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Mittwoch den 9. Januar. 
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Es beſteht im Kbnigreich Baiern eine, die Beförderung‘ der Eben auf dem Lande betreffende 
Wü Verordnung vom 2. Juli 1808, in welcher es unter andern heißt: i 
a $ 16 Da wir durch gegenwartige Verordnung alle zufäffigen Verheirathungen im Lande 
RE e begünſigen, ſo bleibt es den Unterthauen ſtreng verboten, Ehen außer Landes 


einzugehen 
$. 17 er fi ich dfeſes Verbots un e außer Landes tren laßt, ſoll bei ſriner Rlickkehr, 
neben den Wirkungen der Ungüttlgkeit feiner eingegangenen Ehe, noch mit einer Gefäng⸗ 
nie von Einem Monate belegt werden, wovon er die Koſten zu bezahlen oder abzu⸗ 
f dienen hat. 
. Hiernach kann es, in Folge der mit Königlich Baier ſchen Unterthanen außerhalb des 
Baiern geſchloſſenen Ehen, ſich ereignen, daß auch Königlich OR le an 8 . 8 
hachtheilige Art betroffen werden. Es wird daher, um dieſes fo viel als verhüten, der 
chende Du der Königlich Baierſchen Verordnung vom 12, Juli 18685 her zur üg nene 
denntniß ge bracht. 
a Pofen den 21. December 1821. f 
„ ö 5 Königlich, Drufifhe Walen . 


Ar ; 
"Hbrigkeiriige Bete nem e g N * 


Jufeige des Hypotheken Geſeg es für das Königreich Polen vom 13. April 1878 „ bus Hppo⸗ 
thekenweſen in der Woywodſchaft Podlachien in dem Zeitraum vom 1. Januae 8 zum letzten 
December dr J. eingerichtet werden. 

Der Praͤſident der hiezu ernannten Kommmiſſion 5 Appellations⸗Richter von Tres hafowäti, hat 
durch die Warſchauer Zeitung No. 200. am 4 Dec v. J. bekannt gemacht, daß ae de 
Arbeiten mir dem 18. Januar d. J. in Siedle beginnen werde, und die Termine zur Einrichtung des 
8 der Grundſtücke in der Stadt Siedlec und des 9 Kreises bd baus kurden 

1 N a 1 


ie. * 


— 


— 


. ge‘ x 8 8. * k f f * 4 
bracht. Die Terraive für die Güter in den übrigen Kreiſen der Wohwobſchaft Pobla⸗ 
falls durch die Zeitungen bekannt gemacht werden. . 
Nach dem Hypotheken⸗Geſctze und der erwähnten Bekanntmachung laͤuft die 
= Anmeldung der Eigenthums⸗Auſpruche und Real⸗Rechte an Güter und Grundfti 
ecem 


age ee 
chien ſollen glei 


ber 


raͤrluſiviſche Friſt 
e mit dem letzten 


96 5 ab. Allen, welche ſolche Eigenthums⸗ oder andere Real⸗Rechte haben, bleibt überlaf- 
fen, ſolche be der Kommiſſton, die zu Siedler ihren Sitz hat, wahrzunehmen. 5 
der muß aber zur Deckung der Koſten 40 Fl. poln. oder 6 Rthlr. 20 Sgr. erlegen. 


Die Inter 
Izdebski, 2) Felir Gumowski, 3) Vincent 
cen Kowalski, 10) A 
der deutſchen Sprache kundig ſind. 

fer den 3. Januar 1822. : 


enten können fich an folgende Tribunals⸗Advokaten zu Siedlec wenden: 1) Anton 

6 abrowski, 3) Sylweſter Micha owsokf 

ſtakiewicz, 6) Leo . „ 7) Joſeph Izdebski, 8) Michael Dunaiewski, J 
exander Tarnowski und 11) Kaſimir Wyrzikowski, von wel 


5 Kr Szo⸗ 
15 un Nepomu⸗ 
en die 5 latzten auch 


A dnigl. Sber⸗Appellations-Gerichts-Präſident 


x g 7 
— — 
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Ela 


Bata bia den ro, Auguſt. 


Vorgeſtern kam der Generalntajor de Kock, am 


* 


— 


Bord der Fregatte van der Werff, von der gluͤckli⸗ 
chen Expedition gegen Palembang hier wieder an, 
und ward mit vielem Jubel empfangen. i 
Am 10, d ſegelte die Fregatte Dagraad, an der 

ren Bord ſich der geweſene Sultan von Palembang 
befand, von hier nach Nordoſten ab. 

Der Ex⸗Sultan hatte aus Haß 
Brüder ſeinen Pallaſt, fo viel als md 
ren laſſen. Außer einer geringen Summe baaren 
Geldes hat man die großen Schaͤtze, die man bei 
en ans 1 gefunden. Man e er 
abe ſie entweder vergraben r Verſtaͤrkun 

einer Anh ln angewandt. Me an 
atte am t. Juli die Regierung unter dem Namen 
von Ratue Achmat, Nayam, Oedien, angetreteu. 
Zu Palembang herrſchte die größte Ruhe und die 
Einwohner, die ſich geflüchtet hatten, kehren da⸗ 
hin zurück 


Unſre Truppen haben bei der Expedition gegen 
2 in den verſchiedenen Feſtungswerken ge⸗ 
gen 200 Kagonen vorgefunden. ; 


egen feine 


Srankfurt den 29. Dec. 


Viele uͤbereinſtinnmende Privatſchreiben bringen 


uns heute die ſehr wichtige Nachricht aus Madrid, 
daß die Cortes den König ſeiner Gewalt für verlu⸗ 
g erklart, ihm jedoch frei geſtellt haͤtten, zu blei⸗ 
en, oder ſich wegzubegeben. Der König fol Mas 
drid verlaſſen haben, man wußte nicht wohin. (Die 


10 Schönermark 


ich, zerſtö⸗ 


R 1 


in Pariſer Blaͤttern enthaltenen Nachrichten aus 


Madrid, welche bis zum 14. 

nen dieſer Vorfälle nicht.) 

von 87 auf ds geſunken. 
5 Den 1. Januar. 

Ein hieſiger Bankier will vorgeſtern aus Wien 
die beſtimmte Nachricht erhalten haben, daß die 
Pforte das Ruſäſche Ultimatum, bis auf einige 
unbedeutende Modifikationen, angenommen habe, 
und daß mithin die zwiſchen beiden Reichen bisher 
obwaltenden Differenzen ausgeglichen ſeyen. 


Haag vom 29. December. 
Geſtern ſind die Budgets für 1922 in der erſten 
Kammer durchgegangen. 55 ; 
Madame Bulgari giebt jetzt Concerte zu Brüſſtl. 
In einem Diſtrikt der Kolonie Surinam hatten 
die Neger einen Auſchlag gemacht, die Weißen zu 
ermorden. Der Unfchlag ward aber entdeckt und 
ein außerordentliches Gericht niedergeſetzt, von 
welchem bereits mehre Neger waren zum Tode ver⸗ 
e Matt = en 
Ihre Majeſtaͤt, die nigin von € 
welche unter dem Namen einer Gräfin 5 
land zu Bruͤſſel angekommen, nahmen daſelbſt ihr 
Abſteigequartier im Hotel Bellevue. : 


Dee. reichen, erwaͤh⸗ 
Die Parifer Fonds find 


a Sn den 20. December. 

Am 12. paſſirten wieder Oeſtreichiſche Tru 

nämlich eine Eskadron Seu ee 

at 3 — Ingenieurs auf ihrem 
marſche von in die Oeſtreichi ; 

der durch Rom. ne Ei 


19 


Neapel waren große Ouantitäfen fremdes Ge⸗ 

int auge men een ſich als verdorben 

te. Die 
— verordnete eine chemiſche Unterſuchung durch 
die geſchickteſten Profeſſoren, nach welcher ſich er⸗ 
gab, daß ein großer Theil deſſelben ſchaͤdlich war. 
Her König, dem hiervon Bericht erſtattet wurde, 
befahl ſogleich, daß das ganze Getreide ohne ge⸗ 
richtliche. Foͤrmlichleit wieder eingeſchifft werden 

Ute. ER x 
ch einer Verordnung der Sardinifihen Regie⸗ 
rung vom 7. Decbr, muͤſſen die Studirenden einen 
von dem Vorſteher der niedern Schulen, ſo wie 
von ihrem Ortsgeiſtlichen ausgeſtellten Schein vor⸗ 
zeigen können, worin bezeugt wird, daß fie dem 
Gottes dienſt, namentlich der Meſſe, fleißig beige⸗ 
wohnt haben. f ; \ 

In Lworno ift die Nachricht eingegangen, daß 
der Perfifche Man an der Spitze eines Reiterkorps 
von 10,000 Maun in Bagdad eingezogen ſei, und 
daß die Tuͤrken vor der Perſiſchen Armee nach al⸗ 
len Richtungen fliehen. 5 i 
Der Fuͤrſt Kantakuzeno befindet ſich noch immer 
in Livorno, wo die Griechiſchen Haͤuſer, wie es 
heißt, auf ſeinen Vetrieb, eine Brigg ausgeruͤſtet 
haben, welche regelmäßig nach Griechenland abge⸗ 
het und alle Griechenfreunde dahin fuͤhrt. In zwei 
Haͤfen des erg Meeres find bereits 
15000 Gewehre und 10 Feldkanonen nach Griechen⸗ 
land eingeſchifft worden. Er 

err Caſetti, Platzkommandant von Neapel 

während der konſtitutionellen Zeit, der vor Kurzem 
zu Rom auf Verlangen unſerer Regierung verhaf⸗ 
tet und ausgeliefert wurde, iſt von einem Special⸗ 


gericht zu lebenslaͤnglicher Haft in einer Feſtung 


verurtheilt worden. 


5 London den 25. December. 

Der König genießt der beſten Geſundheit, ſteht 
früh auf, arbeitet viel, und legt ſich noch vor Mit⸗ 
teruacht ſchlafen. Man glaubt, er werde die Reiſe 
nach Schottland im Mai antreten. 


Die Familie Wynn, von der Greuvilleſchen Par- 


tei, tritt unter der Bedingung ins Mimiſterium, 
daß es ihr frei-ftehen ſolle, für die Sache der Ka⸗ 
tholiken ſtimmen und ohne weitere Erklärung wie- 

der abtreten zu können, wenn ſie es für gut fände 
. Die Nachrichten aus Irland bis zum 0. find 
dicht beruhigend. Zu Limmerick wurde am hellen 
ge, in dem Augenblicke, da die Specialkommiſ⸗ 
ſion das Todes rtheil über die Mörder einer gewiſ⸗ 
fen Mei riß Torxauce ausſprach, ein neuer Word 


Polier legte ſogleich Beſchlag darauf 


an dem Herrn Nath. Keays degangen. Der Mbr⸗ 
ber, der ſich John Connel nennt, entfernte ſich 
nach werldrer That mit dem Mordinſtrumente in 
der Hand, in Gegenwart vieler Leute, die nicht den 
gerüngſten Verſuch machten, ihn anzuhalten. Bis 
zum 19. waren 11 Angeklagte zum Tode verur⸗ 
theilt, von denen zwei am Mittwoch zu Limmerick 
hingerichtet ſind. Der Anführer der Rebellen Kap. 
Rock hat fogar dem Lord⸗Lieutenant ſchriftlich an⸗ 
ezeigt, daß für jeden Einzelnen feiner Bande, der 
ngerichtet würde, 2 Ariſtokraten (fo nennt er ſie) 
wie und wo er ſie faͤnde, ermordet werden ſollten. 
Von dieſem Rock ſind mehre Briefe und Anzeigen 
in Umlauf; einige ſogar in Verſen. u 
Es heißt, Iturbide werde zum Kaiſer von Mexi⸗ 
ko ausgerufen werden. Er war früher Oberſt im 
Regiment Valladolid, als im Frühjahre 1821 die 
erſte Inſurrektion in Acapuelo ausbrach. Der Vi⸗ 
cekönig Apodaca ſchickte ihn dahin, ſie zu unterdrͤͤk⸗ 
ken, aber Iturbide ſchlug ſich zu den Empdrern. 
Wir haben die Zeitungen aus Guatimala vom 
25. Sept. erhalten. Dieſe ganze Provinz hat ſich 
für unabhangig erklart, Oajaca und Teguantepec 
ſind dem Beiſpiele gefolgt. Dieſe Nachricht wird 
um ſo wichtiger, wenn man erwaͤgt, daß Bolivar 
eine Expedition gegen Panama bereitete, wodurch 
Guatimala in Stand geſetzt werden kann, den Ko⸗ 
lumbiern die Hand zu reichen. N 8 


Madrid den 13. Decbr. 


Unſere Lage iſt immer noch die naͤmliche, und 
nur von den Beſchluͤſſen der Cortes allein wird das 
Heil und die Rettung der Monarchie von dem be⸗ 
drohenden Abgrunde, an dem Be er ee erwar⸗ 
tet. Die von den Cortes genehmigte Antwort die⸗ 
fer Reichsverſammlung auf die bekonnte Königliche; 
Botſchaft wurde vorgeſtern dem Könige von einer 
beſondern Deputation überbracht. 5 

Hierauf kam in der Nachmitkags⸗Sitzung, am 
naͤmlichen Tage, derjenige Theil des guͤtachtlichen 
Berichts der Kommiſſion der Cortes zum Vortrage, 
welcher bis nach dieſer Uebergabe aufaefbart wor: © 
den war, und die Minıfter des Königs betrifft. 
Die Kommiſſion, indem fie zwar den Miniſtern alle 
Gerechtigkeit in Vetreff des Kowierigen Zeitpunkts 
widerfahren laßt, wo fie die Verwaltung uͤbernom⸗ 
men, ſchließßt gleichwol ihren ſehr langen Bericht 
mit bein Antrages daß der König erſucht werden 
möge, zur Wiederherſtellung und Be eſtigung des 
offentluhen Vertrauens eine Veränderung im 
Miniſterium vorzunehmen, Dies ſcheint auch 
N * 7 


x 


vas einzige Mittel zu ſeyn, durch das man Hoffen 


darf, den Sturm abgewendet zu-ſehen. 
: Die Berathſchlagungen über jenen Antrag, das 
e zu verandern, waren ſehr heftig. Ei⸗ 
nige Mitglieder behaupteten, daß, wenn die Minis 
ſter ſchuldig wären, ſie vor die Verſaumlung der 
Cortes berufen, oder, wenn das nicht wäre, fie 
freigeſprochen werden mußten. Die Diotuſſtonen 
hierüber werden fortgeſetzt werden. In dem lan⸗ 
en Bericht der Kommiſſion der Cortes war den 
Minitern manches zur Laſt gelegt worden. 
Zu Corunna iſt die vorige Ordnung hergeſtellt. 
Aus Audaluſien lauten die Nachrichten fortdau⸗ 
ernd ſehr beunruhigend. General Velasco, der ſich 
en das Miniſterium behaupten will, zog be⸗ 


egen das Waniſterlum b 
5 amtlich nut einigen Regimentern und einiger Ar⸗ 


tillerie gegen General Morend Daoiz und rückte, 
wie es beißt, hernach in Cordova ein, von da ſich 
die Behörden flüchteten. Velasco ſoll nun die Ab⸗ 
ſicht haben, gegen Madrid zu marſchiren, desglei⸗ 


chen auch mehre andere Befehlshaber. 


In Navarra hatten bewaffnete Haufen an meb⸗ 
rern Orten alle konſtitutionelle Embleme zerſtort. 
Zu Soragoſſa hatten ſich gufrühreriſche Volksgrop⸗ 
pen gebildet, welche durchs Militair endlich aus⸗ 


einander getrieben wurden. Mehre Meuſchen find 


leere Worte wären, Allein dieſe An 


nung vollzogen. 


bei dieſer Gelegenheit getödtet oder verwundet. 
Die Coctes unterſtutzen ubrigens beſtens die Au⸗ 
toritaͤt des Königs. 

General Quiroga ſagte aha in der Verſamm⸗ 
lung der Cortes, daß die Gerüchfe, welche gewiſſe 
Journale von einer Föderatio⸗ Republik und Um⸗ 
trieben der Freinzgurer ꝛc. verbreiteten, nichts als 

g führung wird 
in andern Blattern aufs bitterſte widerlegt, und es 


iſt nicht zu laugnen, daß fortdauernd viele Gäh⸗ 
cg eee e ee 


Den 14. December. 


Der König hat die Verlegung ſeiner Reſidenz nach 
dem Prado wieder aufgegeben. Die gute Haltung 


g „ auf dieſen Entſchluß Einfluß ge⸗ 


b zu haben. ; 
„Ein Journal ſagt: Die Cortes haben mit 130 
gegen 48 Stimmen beſchloſſen, daß die Behoͤrden 


von Kadix und Sepilla vor Gericht geſtellt werden 


ſollen. 455 i ; 

„Die Nachrichten aus den Provinzen find groͤß⸗ 
tentheils beruhigenden Inhalts. In Kadir wur⸗ 
den die Abgeordneten⸗Wahlen in der größten Ord⸗ 


Geſetze. In Orenſe 


Das Volk brachte den Gewaͤhlten 
Nachtmuſiken. — In Galizien hat der General⸗ 


Kapitain D. Man. entre (Minas Nachfolger) ke 
ea gefunden, und Pen ra 2 


Lugo gehalten. Ihn begleitete das Regiment Ar⸗ 


ragonien, mit welchem ſich die Stadtmiltz verband. 
In der übrigen Provinz fügt man ſich dem Königl. 
Anſehen und erklaͤrt ſich für die Beobachtung der 
i ! ging die Anhaͤnglichkeit für die 
Regierung ſo weit, daß Biſchof und Behörden das 
Volk beſauftigen mußten, welches anfing gegen die 
Jakobiner und Republikaner zu toben. — Nur in 
Corunng herrſcht noch Widerſtand und Inſurrek⸗ 
tion. Man hofft aber, daß das Regiment Arrago⸗ 
nien die Gemüther in Zaum halten werde 
Der General Quiroga erhebt ſich unter andern 
mit vielem Nachdruck gegen die Miniſter. 


Vom Main vom 26. December; f 

Nach offentlichen Blattern dürfte ſich der Keon⸗ 
prinz von Schweden mit einer Baierſchen Prinz 
zeſſin vermahlen. Pe: Pe 

Ein einhelliger Gemeinde⸗Beſchluß zu Menzin⸗ 
gen in der Schweiz verordnet, daß jeder Gemeinde⸗ 
Burger, der ein Mädchen anderer Koufeſſton hei⸗ 
Br 40 Louisd'or in die Gemeinde-Kaſſe zahlen 
oll. ; 

Ju Bonn ereignete fich vor kurzem folgende 
merkwuͤrdige Begebenheit. Eine Dame von hohem 
Stande, die Mutter Fuͤrſtlicher Kinder, deren 
Schickſale und Verhaͤltuiſſe Theilnahme für fie ers 
regen mußten, kam im vorigen Sommer unter dem 
Namen einer Frau von Steinau, vom Auslande 
ihrer Ezeſnuulheit wegen nach den Rheingegenden. 
Ihr gefiel Bonn fo ſehr, daß fie daſelbſt bis zum 
Frühjahr zu bleiben beſchloß. Sie miethete ein 
Hotel, legte das Inkognito ab, und genoß alle ih⸗ 
rem Range gebühcende Auszeichnungen. Am 23. d, 
vor Anbruch des Tages entſtand plötzlich ein wil⸗ 
des Getofe vor den Gemächern der Fürſtin der im 
obern Stock wohnende De. Eunemoſer eilt die 
Treppe herab und ſieht nur noch, wie die faſt 
Holaͤhrige Fuͤrſtliche Frau von ihren eigenen Leuten 
uͤberfallen, mit Gewalt fortgeſchleppt und in einen 
bereit ſtebenden Wagen geworfen ward. Sie hatte 
nicht einmal Zeit gehabt, ſich mit den nöfhoörftigen 
Kleidungsſtuͤcken zu bedecken. Der Wagen fubr jo 
ſchnell aus dem Thore, daß ſelbſt die Schildwaͤche 
getaͤuſcht 0 Reife ging mit Blitzesſchnelle 
nach Koblenz. Theilnehmer des Komplotts waren 
urückgeblieben und hielten 2 Stunden lang das 

hor des Hauſes gewaltſam verſchloſſen, damit die 
andern Zeit gewonnen. Die Zurücgebliebenen find 
zur Haft gebracht und die Unkerſuchung iſt eingeleis 
tet. RB 


8 


„Newypork den 2 December. f 

Nachrichten aus Guatimala zufolge, hat ſich 
auch dieſe Provinz nebſt den benachbarten für un⸗ 
abhangig erklärt. Dies Ereigniß iſt von Wichtig⸗ 
keit, da General Bolivar eine Expedition gegen 


uͤdlichen 


fee unternommen hat. Die Inſurgenten des 


+ 


oͤnnen ſich nunmehr die Hand reichen. 
Nurnberg. 1 

Der hieſige Korreſpondent vom 30. Deebr. will 
wiſſen, daß Spanien zu einer Republik ausgeru⸗ 
fen worden. 5 


Paris den 25. December, 

Die Kammer der Deputirten hat nunmehr den 
Geſetz⸗Entwurf wegen Erhebung der proviſo iſchen 
drei Zwölftel der Steuern nach einigen lebhaften 
Debatten angenommen, Der Staatsminiſter, Herr 
von Bourienne, hatte einen ſehr gediegenen Bericht 
über dieſen Entwurf abgeſtattet. Dieſer Geſetzent⸗ 
wurf wegen vorlaͤuft zen dreimonatlichen Kredits 
ward von der Kammer mit 201 gegen 13 Stim⸗ 
men angenommen. 

In der Deputirten⸗Kammer wird jetzt über einen 
Geſetzentwuef wegen der Geſundheits⸗Polizei bes 
rathſchlagt, der bereits von der Kammer der Pairs 
angenommen worden. ; : 

Herr Conſtant aͤußerte ſich dm 22. in feinem Anz 

trage: daß die Miniſter nicht zu Mitgliedern der 
Kommiſſion gewahlt werden mochten, folgenderma⸗ 
zen über das jetzige Miniſterium: „Ich bin nicht 
eindlich gegen die Miniſter geſtant; fie haben noch 
nichts gekhan, Te konnten noch nichts thun, wo⸗ 
nach man fie beurtheilen könnte. Als ich vor zwei 
Tagen die naͤmliche Bemerkung machte, > 
eine Stimme rufen: „Bald ſollen fie ſehen!“ Ich 
weiß nicht, ob dieſe Ueberraſchung eine Drohung 
ſeyn ſollte, aber ich antwortete dem Unterbrecher: 
Ja, bald werden wir ſehen! und gewiß, es wird 
mich freuen (wenn ſchon uͤberraſchen), wenn das 
was wir zu ſehen bekommen, der e der 
Nation genugt, wenn wir endlich auf den ſo lange 
unbetretenen konſtitutionellen Weg gelangen. — 
Sollte es aber anders kommen, ſo werden diejeni⸗ 
gen, welche uns jetzt zurufen: vous verrez! bald 
ſehen, daß wir unter allen Umſtaͤnden dieſelben 
find, daß unſere Grundſaͤtze nicht wechſeln, je nach⸗ 
dem dieſer oder jener im Miniſterium iſt, und daß 
wir zu jedem Kampf bereit ſind, den Frankreichs 
Wohl und die Rechte feiner Bürger erfordern möge,“ 


und nördlichen Spaniſchen Auierika'8. 


kannten faͤhigen Offi,ier untergeben worden. 


h man ihrem baldigen Steigen entgegen. 
hörte ich 


gr Aufbewahrung derſelben ein prachtiges 


— 


Bekanntlich erhalt jeder neue Miuiſter hundert 
Tauſend Franken für feine Einrichtung; der aus⸗ 
tretende aber 20,000. Franken Schadle shaltung; 
ſeit 1814 ſind 17 Miniſter ausgetreten. 

Herr Laine hat als Staaksminiſter feine Entlaſ⸗ 
ſung gegeben. 18 5 

An die Stelle des Herrn de Villele iſt der Herr 
de la Bourdonnaye zum Vice⸗Praͤſidenken der De⸗ 
putirten⸗ Kammer ernannt worden. 

Der Königl. Gerichtshof in Paris hat in felerli⸗ 
cher Audienz erklaͤrt, daß der König, nach deſſen 
Throngelangung, wegen der Schulden, die er als 
Prinz von Gebluͤt gemacht, belangt werden konne. 
Dem zufolge iſt einer gewiſſen Dame Poiſſen der 
Velauf einer Fordegang au S. Maj. ausbezahlt wor⸗ 
den. Dieſes iſt bereits der zweite Fall, wo das Ge⸗ 
richt in dieſem Sinne den Ausſpruch thut. 

Aus Bayonne wird geſchrieben: Unſer Truppen⸗ 
Kordon langs den weſtlichen Pyrenden iſt nun ſeit 
Ankunft mehrer Regimenter vollſtaͤndig; jetzt wer⸗ 
den in allen benachbarten Departementen die Na⸗ 
tionalgarden mobil gemacht, und man kuuͤndigt die 


Ankunft eines Gelkeral⸗Lieutenants nut mehrern 


Ober⸗Ofſizieren aus Paris an. Die Beſatzung zu 
St. Jean⸗pled⸗de⸗poet iſt verſtaͤrkt und ae 
a 
ganze rechte Vidaſſda⸗Ufer iſt mit! Truppen be⸗ 
deckt, die ihre Feldſtuͤcke bei ſich fuhren. 
Aus Bayonne ſind mehre Geiſtliche verſchwünden, 
die ſich wahrſcheinlich an die Spitze von Guerillas⸗ 

Vanden geſtellt haben. TER 

Ein hiefiger Wechſel⸗Agent hat mit 1 Million 
600,00 Franken fallirt. Dies hat auf das Fallen 
unſerer Fonds einigen Einfluß gehabt, doch, ſieht 
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Von Konſtautinopel find hier dieſer Tage ſuehre 
Kouriers angekommer. ’ a 

Es werden jetzt, ſagen unſere Blätter, große 
Anſtalten in einem hieſigen Hotel getroffen, wel⸗ 
ches von einer hohen Perſon aus England auf eini⸗ 
ge Zeit bewohnt werden wird. N f 

Die Stadt Lille, welche einen Theil der ſterbli⸗ 
chen Ueberreſte des Herzogs von Derry,bejikt, laßt 


N Mauſo⸗ 

eum in einer Kirche einrichten. 0 2 
In Varcellona ſtarben nach den letzten Nachrich⸗ 
ten vom 12. taͤglich nur noch etwa 10 Menſchen. 
Der Kordon war beinahe auseinander gegangen. 
Die verdienſtvollen entſchloſſenen Aerzte, die Her⸗ 
ren Bailly und Pariſet, welche ſich bekanntlich Frei 
willig nach Varcellong begeben hatten, Haben bon 


- 
7 


einen heiligen Krieg halten, und wie L 


1 


den 


unſerm Könige den St. Michaels ⸗ Orden erhalten. 
An die Stelle des gelben Fiebers herrſcht jetzt poli⸗ 
tiſche Gaͤhrung zu Barcells na. f 


f Rußland. 

Die in Petersburg herauskommende Kriegszeitung 
giebt aus deutſchen Blattern einen belehrenden Ber 
richt für diejenigen, welche es in er entſcheiden⸗ 
den Periode ſich ſehr angelegen ſeyn aſſen, die in⸗ 
neren Kräfte des tuͤrkiſchen Reichs möͤglichſt herab: 
zuſetzen, nicht beachtend, daß fie dadurch der Sa⸗ 
che, welcher ſie zu dienen vermeinen, eher ſchaden 
als nutzen. „Stolze Verachtung ſeines Gegners 
iſt gemeiniglich der Vorbote einer ſichern Nieder- 

e 8 ö 

4 ger aus Rußland, vom g December. 
Das ſehnlichſt erwartete Manifeſt gegen die Pforte 
iſt bis jetzt noch nicht erſchienen; der Krieg bleibt 
indeß unbezweifelt. Die allgemeine Meinung wie 
der allgemeine Wunſch, Perce ſich hier laut da⸗ 
hin aus. Die Ruſſen werden 
Zerſtdrung der Kirchen ihrer aud neben 72055 

wen fechten. 
Am 3, iſt der Befehl ertheilt worden, zwölf 
Regimenter Koſacken zu Uhlanen zu organiſiren. 


Semlin vom 10. December. 
„Ueber die blutigen Ereigniſſe, welche ſich zu 
Konſtantinopel angeblich in den letzten Tagen des 
Novembers zugetragen haben ſollten, hat man 
neuerlich von Belgrad nichts weiter erfahren. Die, 
in Folge der vom 3. bis 6. Dec. zu Belgrad einge⸗ 
troffenen Depeſchen, auf den dortigen Wilken wirk⸗ 
lich aufgepflanzte ſogenannte Blutfahne (das ger 
wöhnliche Zeichen des Kriegs) iſt noch bis heute auf 
Waͤllen zu ſehen. 


auf die zu Konfantinopel feierlich publizirte Kriegs⸗ 
erklaͤrung gegen Perſien Bezug zu haben. 


Tuͤrkiſche Graͤnze den 16. Dee. 
Die neueſten Berichte aus der Levante lauten 


wieder ſehr traurig. In Smycna ſollen die Tur⸗ 
len aufs neue wüthen, und 205. Öriechen das 


Opfer ihrer Unmenſchlichkeit geworden ſeyn. Selbſt 
. Franken u ähnliches Schickſal bevor, 
hätte nicht das kraͤfti Zuſammenwirken der Kom⸗ 
mandeurs zweier Deſteeichſchen und einiger Fran⸗ 
dſiſchen . welche ſich anſchickten, den 
Til chen Theil der Stadt zu beſchießen, dem Mor⸗ 
inhalt gethan. 

Briefe aus Larnica melden, daß der Gouverneur 
von Cypern in ſeiner Verfolgungsſucht gegen die 


m 
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diefen Krieg, wegen 


Allein ſie ſcheint nur 


ſchreibe ich Euch Gegenwärtiges. 


iechen nachgela en habe; doch alle, 1 nf 
er wollen, 115 die Todegſtraf, 3 Ven fen 


ſtantinopel aus war ein Kapioſchi Paſchi angekom⸗ 


men, um alles at der Enthaupteten und 


2 


Sämmtliche in Smyrna anweſende Euro 
Konſuln hatten beim Gouverneur Haſſan aſcha 
eine Note eingereicht, worin ſie ſich darüber be⸗ 
ſchwerten, daß trotz der feierlichen Befehle des 
Großherrn die Mordthaten gegen die Griechen fort⸗ 
dauerten, beſonders ſeitdem die Wirthshaͤuſer wie⸗ 
der geoͤffnet wären, in welchen ſich die Muſelmaͤn⸗ 
ner, dem beſtehenden Verbot entgegen, dem Trunk 
überließen, und in dieſem Zaſtande die aͤßlichſten 
Gräuel verübten. Sie er hielten vom ee | 

olgende Antwort: „Die Note, welche Ihr mir 

o eben durch eure Dragomans übermacht habt, iſt 
mir zugekommen, und ich habe deren Sinn wohl 
gefaßt. Der Effendi⸗Richter und die übrigen Effen⸗ 
dis werden ſich, ſo es Gott gefällt, Fünfti A 
tag bei mir verſammeln, und dieſe Note ile den 
vorgelegt werden; und indem fie ſogar wörtlich ih⸗ 
nen * werden ſoll, wird man dadurch ihren 


aͤiſche 


Eifer aufmuntern, um uns und andern volle Ruhe 


zu verſchaffen. Ihr wißt, daß Dank Gott unter 
dem Kaiserlichen Schatten meines Herrn thglicp 
Maßregeln zur Wiederherſtellung der Ordnung ger 
1 werden. Auf dieſe Weiſe ſollen mik der 
bülfe Gottes, ohne weiteres Unterhandeln, dieze⸗ 
nigen, die es verdienen, mit der Huͤlfe aller ge⸗ 
zuͤchtiget werden, und um Euch dieſes anzuzeigen, 

en Inzwiſchen feid 
unbeſorgt, und genießt unter dem Kalſelhen 
Schutze der Ruhe. Lebt wohl.“ 

Nachrichten aut Wrodin bis zum . d. erwaͤhnen 
nur wenig des bielbeſprochenen Serbiſchen Aufftan⸗ 
des, dagegen hat der apidſcht Paſchi von Saloni⸗ 
chi dem Paſcha von Widdin die Nachricht von der 
Vernichtung der Grielhuſchen Inſurgentenmacht auf 
Kaſſanden nach einer harknaͤckigen Schlacht, die 14 
Stunden dauerte, und worin die Griechen bel 
bo Mann verloren, amtlich berichtet. Jahlteſche 
Abtheilungen von Gnechen legten, nach die ſem 
Tuͤrtiſchen Werichte, die Waffen Rieder, andere i 
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NIE 
flüchteten ſich auf Hydriotiſche Schiffe, die fort: 
Ares bie Ale an. un icher machen, 
— ed Bericht foll aber von dem Divau nur in 
del 


Nachrichten von der Perſiſchen Gränze und dem 
von den Griechen errungenen Vortheile entgegen zu 
etzen. 8 
ueber bie in Konſtantinopel gegen Ende Novem⸗ 
bers ſtatt gefundenen diplomakiſchen Verhandlun⸗ 
en des Grafen Luͤtzow und Lords Strangford er⸗ 
ahrt man Folgendes: Am 22. November hatte 
Graf Luͤtzow eine Unterredung mit dem neuen Reis⸗ 
Effendi, in Gegenwart des neuen Kiaja Bey (Mi: 
niſter des Junern) in einem zwi chen Pera und Ga⸗ 
lata gelegenen Haufe. Der Oeſtreichiſche Botſchaf⸗ 
ter unterſtützte das Ruſſiſche Ultimatum lebhaft, 
und ſuchte die Pforte zu friedlichen Entſchlüͤſſen zu 
vermdgen. Der Reis⸗Effendi erwiederte: in die 
vom vorigen Reis Effendi nachgegebene Räumung 
der Moldau und Wallachei könne die Pforte nur 
unter folgenden Bedingungen yes Die Höfe 
vou Oeſtreich, England und Frankreich follten ga⸗ 
ranfiren, daß die beiden Füͤrſtenthämer nach erfolge 
ter Raͤumung weder von den Ruſſen noch von den 
Hetäriſten peſetzt würden; die nach Rußland ge⸗ 
llͤchteten Griechen ſollten in Gegenwart Tuͤrkiſcher 
Koummiſſarien abgeſtraft werden, wenn nicht fruͤ⸗ 
her ihre Auslieferung von Seiten Rußlands bewerk⸗ 
ſtelliget waͤre; der Wiederaufbau der chriſtlichen 
Tempel endlich köune erſt nach wiederhergeſtellter 
Ruhe und allgemeiner Niederlegung der Waffen von 
Seiten der Griechen, erfolgen. Als Graf Lützow 
nun ſein Beftemden über die veränderte Sprache 
der Türkiſchen Miniſter ausdruͤckte, berief ſich der 
Reis⸗Effendi auf feinen Sultan. Graf Lützow 
fragte hierauf, ob die Pforte Krieg oder Frieden 
ig Aa ber er n 
ich, feine Vollmachten gingen nicht ſo weit, hier⸗ 
über de Erklarung zu an Uebrigens ſetzte er 
hinzu: „der Sultan werde nach ſeinem Willen han⸗ 
deln, und neunzig Millionen Muſelmaͤnner (wozu 
er nach Orieutaliſcher Statiſtik wahrſcheinlich die 
Perſer wie die Marokkaner rechnete), mit dem 
Schwerte in der einen und dem Koran in der anz 
dern Hand, wurden ihre Rechte gegen die Chriſten⸗ 
beit zu vertheidigen wiſſen.“ Der ebenfalls anwe⸗ 
fende Kiaja Bey führte dabei eine beſonders heftige 
Sprache, und ſuchte die Macht der Osmanen a 
bochſt furchtbar darzustellen. 
in fein Hotel zurück, und ſtattete ſogleich Bericht 
‚Au feinen Hof über dieſe Konferenz ab. Am 23. 
Hatte hierauf Lord Strangford die bereits bekannte 


$ 


ht verbreitet worden ſeyn, um ihn den ke lu 


Graf Lützow kehrte 


Konferenz mit dem Reis⸗Effendi, aber eben 
fruchtlos. Indeſſen 3 nglifche De 
noch einen Verſuch, und ließ eine Benkſchrift auf: 
ſetzen, um dem Sultan die ihm drohenden Gefa 
ren vorzuſtellen. Allein der Reis⸗Effendi hatte ſie 
bis zum 27. Nov. nicht angenommen. 


Die Griechiſche Flotte iſt bey Hydra verſammelt; 


ein Geſchwader von 23 Schiffen blokürt den Ha 


von Salonichi, und unterſtlitzt zu leich die 
e 5 Er Amelie 2% ” 25 er 
a un Oktober von Marſeille abgegangene 
Schiff, auf dem ſich 40 bis 50 Deutſche O fbiere 
und Unteroffiziere befanden, ift gluͤcklich in Morea 
gelandet. Die Fremden wurden von den Einwoh⸗ 
nern mit Liebe und Zutrauen aufgenommen und 
ihnen alle Beduͤrfniſſe, obwohl ſie dieſelben bezah⸗ 
len wollten, unentgeldlich dargereichht. 
Die Truppen des Churſchid Paſcha von Janina 
ſchmelzen kaͤglich mehr. Die Griechen fuͤrchten, er 
möchte ſich zurück ziehn, und haben daher dem 
Sturnare, der die Engpaͤſſe des Pindus beſetzt hielt, 
Vefehl geſchickt, er ſolle fie offen laſſen, damik 
Churſchid Paſcha Verſtaͤrkungen an ſich ziehen Füne, 
Denn die Griechen fürchten des alten Ali Schlaus 
* mehr, als die Anweſenheit eines Türkiſchen 
0,28, ee 
; Wien vom 17 December, = 
Die geſtern mit der kuͤrkiſchen Poſt aus Konſtan⸗ 
tinopel bis zum 26. Nov. eingegangenen Privatbrie⸗ 
fe machen gröͤßtentheils eine traurige Schilderun 
von dem Zuſtande dieſer Hauptſtadt. Die bewaff⸗ 
neten Muſelmaͤnner erlauben ſich wieder alle er⸗ 
denklichen Exceſſe, gerade wie in der Charwoche 
r Zeit der abe wen des Patriarchen Gregori 
Nit Zittern cht man der Zukunft entgegen; flo 
die Franken glauben ſich nicht mehr ſicher. Den 
konigl. großbrittanniſchen erſten Bothſchafts⸗Kava⸗ 
hier und Diagoman, Herrn Chapper, einem ge⸗ 
ch en und um die Krone Englands ſehr verdien⸗ 
ten Mann, verfolgten wüthende Türken bis in ſei⸗ 
ne Wohnung, und drohten ihn zu ermorden. ie 
beiden Bothſchafter von England und Oeſterreich 
beſchwerten ſich daruͤber bei der Pforte, worauf 
War geſchaͤrfte Befehle erſchienen, die aber zum 
Schutz der andern. Franken wenig Wirkung haben 
durften. In den Untgebungen der Hauptſtadt zieht 
ſich eine beträchtliche Armee zuſammen. i 
Der heutige Oeſtreichiſche Beobachter enthalt 
dolgendes: Berichte aus Konſtantinopel vom 8. 
eeember, in welchen weder von Janitſcharen⸗ 
Aufſtaͤnden, noch von ſonſtigen Störungen der bfr 
fentlichen Ruhe die Rede iſt, enthalten unter an⸗ 


rin folgende Neuigkeiten: Die von ber Kaiſ. Oeſt⸗ 
Lechſchen und der Kön. Großbrittanniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft, in Betreff verſchledeuer von fauatiſchen 
Individuen verupten Exceſſen, an die Pforte ges 
richteten nachdruͤcklichen Vorſtellungen, haben ih⸗ 
ren Endzweck nicht verfehlt. Ein Regierungs⸗Be⸗ 
fehl (Bujuruldi,) der die größte Strenge gegen alle 
Vergehungen dieſer Art vorſchreibt, und wovon 
hiebei eine Ueberſetzung folgt, iſt am 30. Novem⸗ 
ber oͤffentlich bekannt gemacht worden: „Regie⸗ 
rungs⸗ alen der am 35. oͤffentlich verleſen worden. 
„Die Treuloſigkeit der von den Griechiſchen Nation 
a ttelten verraͤtheriſchen Empörung hat alle 
Muſelmänner, groß und klein, vereint, um ein⸗ 
müthig zu den Waffen zu greiſen und eine kriegeri⸗ 
e Stellung anzunehmen. Es liegt aber der Re⸗ 

ung nur allein ob, jene der aufrühreriſchen 
Rajas zu beſtrafen, welche wirklich des Hochver⸗ 
raths ſchuldig ſind; dies geſchieht auch mit Eifer 
und Sorgfalt, wenn ihr die des Verbrechens Ue⸗ 
berwieſenen in die Hände fallen. Jene hingegen, 
welche mit keiner Schuld belaſtet, friedlich und 
ehrſam ihren Geſchaͤften obliegen, mäffen auch auf 
alle nur mögliche Art geſchußt und geſichert wer⸗ 
den. Daher ergingen bereits vor einiger Zeit die 
gemeſſenſten Beſehle an die betreffenden Behörden, 
und es wurden Fermane kund gemacht, vermoͤge 
welcher die unſchuldigen Rajas weder belaͤſtigt noch 
beſtraft, und auch die Unterthanen der mit der ho⸗ 
hen Pforte in Friedens- und Freundſchafts⸗Verhaͤlt⸗ 
niſſen m Mächte und alle ihre Angehörigen 
weder beleidigt noch gefaͤhrdet werden ſollen Den⸗ 
noch haben einige Uebelgeſinnte, ungeſittete und 
thorichte Menſchen dieſe Befehle übertreten und 
Handlungen verübt, W dem Willen Be hohen 
Pforte ganz zuwider laufen, daher die Regie⸗ 
rung be W fehr, en ee derglei⸗ 
chen Ausſchweifungen zu Schulden kommen laſ⸗ 
fen, kuͤnftighin ohne Verzug verhaften und ohne 
Gnade zuͤchtigen zu laſſen. Die hohe Pforte beftätigt 
durch den gegenwärtigen Erlaß alle ahnliche frü⸗ 
dere Befehle in den gemeſſenſten Ausdrucken; 
60 buͤte ſich daher in Zukunft die friedlichen Nas 


s und ordentlichen ihren Geſchaͤften obliegenden 
enteo, welchen Standes fie auch ſeyn mögen, auf 
Was kme für eine Art zu beleidigen, und ver⸗ 
ee auch auf gleiche Weiſe mit den Unterthanen 
defreundeter Maͤchte. Es ergeht demnach an alle 
Orts Obrigkeiten und Polizei⸗Beamte dieſer hohe, 


neue und gemeſſene Befehl, ihr Augenmerk beſon⸗ 


ders darauf zu richten, daß den Rajas, die au 


U 
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Aufruhr und Verſchwbrung keinen Theil n 
und den Unterthanen der 2 mit der 5 
Pforte in Friedens⸗ und Freundſchafts⸗Berhältmf⸗ 
ſenn ziehenden Möchte, kein Leid oder Beleidigung 
widerfahre. Jeder ruchloſe Uebertreter des Befeh⸗ 
les, welcher ſich dadurch an dem heiligen Geſetze 
verſändiget, werde auf das ſchaͤrfſte durch den Vor⸗ 
ſteher des Korps, dem er angehoͤrt, beſtraft. Ge⸗ 
genwartige erneuerte Verordnung, die aufs ſtreng⸗ 
ſte gehandhabt werden, und insbeſondere auch je⸗ 
dem Mißbrauch, der mit Feuergewehr getrieben 
werden konnte, Einhalt thun ſoll, ergeht zu dieſem 
Ende an alle Befehlshaber und Magiſtratsperſoz 
nen, damit fie für deren Vollſtreckung Sorge tra⸗ 
gen und perſonlich haften.“ 8 0 
Die Abſezung des vorigen Reis⸗Effendi hatte ei 
nige Stockung in die diplomatiſchen Verhandlungen 
georacht; in den letzten Wochen haben aher vers 
ſchiedene Konferenzen mit den, auswaͤrtigen Geſand⸗ 
ten ſtatt gehabt, welchen der jetzige Reis⸗Effendi, 
ber Kadiaskec von Rumelien, und Ganib⸗Effendi, 
einer der ecfahrenſten Tuͤrkiſchen Geſchaͤftsmanner, 
* u. 100 e eee bis zum Ausbruch 
der Griechiſchen Rebelli hat i 
went. 00 ee = verwaltet hotte + bei⸗ 
Direkte und zuverläſſige Nachrichten aus 
ran vom 19. Oktoder haben die Wernbenung BE 
bracht, daß der Krieg mit Peeſien entweder bereits 
beendigt iſt, oder in Kurzem aufhdren wird. Man 
war am Hofe zu Teheran blos von dem Einfalle 
des Prinzen Mohammed Ali Mirſa in das Paſcha⸗ 
lik von Bagdad unterrichtet, wozu man jedoch kei⸗ 
nen Befehl gegeben zu haben behauptete, und 
der ubrigens ohne Erfolg geblieben if, Dagegen 
wollte man nichts von Kriegs⸗Operationen am obern 
Euphrat wiſſen, und verſicherte, daß der Statthal⸗ 
ker von Tabris, Abbas Mirſa, des Schah's zwei⸗ 
ten Sohn ue Thronfolger, nie dazu ermächr 
eweſen ſei, und daß, wenn in Armenien Feindſe⸗ 
igkeiten ſtatt gehabt haben ſollten, ſold es di 
Sache der immer zu Krieg und Raub beein K 2 
den ſeyn konnten. Wie es Fre ee urs 
fruheren Vorfällen auch verhalten ne mit dieſen 
keſte erflärt hat, ien aufs beſtimm⸗ 


es fei fei a, = 5 
einen Krieg mit der Porte uwe ee 
an beide Prinzen die e 


zufangen, und daß 
; 5 e gemeſſenſten Befehle en 
ſind, ſich keine Feinſel ian fehle ergangen 
e ee 
ob auf dieſe Nachrichten di ie G 
fien erlaſſene Krie Sertlärung ain n 


LLlerze ein 


* 


Wilno den 2. December. 3 25 
Man verſichert, daß der Hof von St. Peters⸗ 
burg jetzt am Perſiſchen Hofe ein entſchiedenes 


Uebergewicht über den Einfluß von Großbrittanien 


N 25 Feth-⸗Ali⸗Schah, 
> 
zander; er hat ſelbſt den Wunſch 


ſchrift Odeſſa 


der jetzige Beherrfiher Per⸗ 
Achtung vn dem der Ale⸗ 
zu erkennen ge⸗ 
geben, die perfönliche Bekanntſchaft dieſes Mon: 
archen zu machen, um ihm bei einer Zuſammen⸗ 
kunft ſeine Freundſchaft und ſeine Verehrung zu be⸗ 
zeigen. (Const.) 


ens, ſpricht nur mit 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die in Nro. I. unſerer Zeitung unter der Auf⸗ 
vom 2. December mitgetheil⸗ 
ten Nachrichten, werden von dem Oeſter. Beobach⸗ 
ter durchweg widerlegt, und am Schluſſe bemerkt, 


gedachter Artikel fei in Odeſſa ſelbſt, oder au einem 


andern freinden Orte fabrizirt. 5 
Die Krakauer kleine Biene, welche auch ſchon 
manche Neuigkeit ans Tageslicht befördert hat, die 
ohne Beftätigung geblieben, tiſ bt in ihrem neueſten 


„Telegraphen (einem Vorläufer der Biene) ein Ge⸗ 


rücht auf, wonach ein neuer Monarchenkongreß in 
Krakau ſtatt Kent duͤrfte. 5 0 

Die Tonſetzkunſt hat auch ſchon einen Ppfilanti⸗ 
Walzer ausgeheckt. 5 a 

Die Regierung des von Katholiken und Reformir⸗ 
ten bewohnten Kantons Thurgau hat verordnet, daß 


Niemand ohne Erlaubniß der Regierung feine Reli⸗ 


gion verändern dürfe, daß derjenige, der dieſes 
thun will, zuvor drei Wochen lang, von dem Geiſt⸗ 
lichen ſeines Bekenntniſſes religidſen Unterricht erhal⸗ 
ten muß. Beſteht er auf feiner Religionsveraͤnde⸗ 
rung, ſo verliert er in ſeiner bisherigen Gemeinde 
ſein Buͤrgerrecht. 

In ruſſiſchen Gouvernement Woboneſch hat man 
abermals eine Menge Elephanten⸗Knochen und zwei 
ganze Gerippe gefunden. f 

Vierundzwanzig zu Freiburg im Breisgau ſtudi⸗ 


rende Schweizer-Finglinge haben einen Verein ge⸗ 


ſchloſſen, deſſen Statut es iſt, 


Her, 


Chorherrn Geiger zu 


5 ſich ſelbſt genügend, 
auch auf der hohen Schule frei als Schweizer zu 
leben und ſich Sr keine unbefugte Formen ein⸗ 
zwängen zu laſſen, die ſich an der Vernunft und ih⸗ 
ter Volksfikte verſtoßen, folglich auch Duelle weder 
zu bieten, noch anzunehmen. A, 

Fuchs in Bern zeigt an: daß er wegen ſei⸗ 
nes religidſen Federkampfs mit dem katl dliſchen 
Luzern ſchon die Pruͤlimina⸗ 


Beilage zu No. 3, der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


rien abgeſchloſſen habe und das Reſultat durch den 
Druck bekannt machen werde. Fuͤr die ihm ange⸗ 
botene unnütze Hülfe dankt er recht ſehr; er mäffe 
übermenſchliche Huͤlfe haben ꝛe. () . 


„ * 


. Wohlthaͤtig keit. 
Fuͤr die Abgebrannten in Sumer ſind ferner bei 
uns eingegangen: EIER er 
60 J. und E. W. 5 Ribler. 
Die Zeitungsexpedition bon 
W. Decker & Comp. 


; EdiftalsBorladung. 

Die unbekannten Gläubiger der Kaſſe des Königl. 
Preußiſchen 34. (Samterſchen) Reſerve⸗Landwehr⸗ 
Bataillons, welche aus dem Jahre 1821 etwa An⸗ 
ſprüche an die gedachte Kaffe zu haben vermeinen, 
werden hiermit aufgefordert, in dem auf 

5 den Zoften April t. 
Vormittags um 9 Uhr, vor dem Deputirten Land⸗ 
gerichtsrath Brückger angefegten Liquidationstermin 
in unſerm Gerichtöfchtoffe, entweder perſbulich oder 


durch zulaßige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre 


Auſprüche anzumelden, und mit den nöthigen Bes 
weismitteln zu unterſtützen, im Fall ihres Ausblei⸗ 
beus aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren user 
chen au die in Rede ſtehende Kaffe präfludirt, un 
blos an die Perſon desjenigen, mit dem fie kontrahitt 
haben, werden verwieſen werden. 15 

Poſen den 13. December 1821 = ar 
nigk Preuß. Land Gericht. 
> ‚ Kısatios&dieralis 

Die etwan ge unbefanuten Gläubiger der Caſſe 
des aten Bataillons (Schrümmſchen) 19. Landwehr⸗ 
Regiments, welche für das laufende Jahr 182 1 Ans 
ſerderungen an die gedachte Kaffe zu haben glauben, 
werden hierdurch vorgeladen, dieſe in dem auf e 

den ıdten April 1822 

Vormit ags um 10 Uhr, vor dem Deputirten Land⸗ 
gerichts⸗Raty Roquelte im hiefigen Partheienzimmer 
angeſetzten Termin anzumelden und nachzuweiſen. 
Die Ausbleiben den werden ihrer Rechte an die Kaffe 
für verluſtig erklart und bloß an die Perſon deszeni⸗ 
gen, mit dem fiefontrasirt haben, verwieſen werden, 

Krotoſzyn den 10, December 1821. 2 

Königl. Preuß. Land» Gericht, 


Durch die in Sachen der Erben des verſior⸗ 
benen Biſchofs Bartholomeuns v. Tarlo wi⸗ 
der den Fiskus ergangenen Erkenntniſſe ift der letz⸗ 
tere rechtskräftig verurtheilt worden, das im 
Eulmſchen Kreiſe belegene Gut Uszé, den Er⸗ 
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ben des Biſchofs Bartholomeus v. Tatlo heraus⸗ 
zugeben. Als ſolche haben ſich gemeldet und legi⸗ 


simirt, 
a) der Caſimir v. Tarlo, 8 
) der Florian v. Tarlo und 
0 die Eva v. Tarlo, verwittwete Kaſtellauin 
v. Dembowska, modo deren Kinder. 
Es iſt indeſſen durch einige in dem oben erwähn⸗ 
ten Prozeſſe beigebrachte Dokumente ermittelt wor⸗ 


den, daß: 
1) der Biſchof Bartholomeus v. Tarlo außer 
ſeinem Bruder Caſimir, dem Stammvater der 
Kläger, noch einen zweiten Bruder Namens 
Nicolaus, und 
2) der Großvater der Kläger Adam v. Tarlo 
noch einen Bruder Namens Michael gehabt, 
welchen beiden Perſonen, wenn ſie noch am Leben 
waren, vermdge Erbrechts ebenfalls Anſprüche an 
das Gut Uszé zuſtehen würden. Dieſe beide Perſo⸗ 
nen find nach Familien-Traditionen ſchon lan iſt vers 
ſtorben; ihr letzter Aufenthalt und ihr Begräbnißort 
hat jedoch nicht ausgemittelt und daher über ihr Ab⸗ 
ſterben auch kein Beweis geführt werden können. 
Behufs der Legitimation des Departements⸗Raths 
Ignatz von Dembowski zu Tokar bei Plock, der die 
Rechte der ſämmtlichen Kläger auf das Gut Uszé 
theils durch Erbgaagsrecht, theils durch Ceſſion 
überfommen hat, als alleinigen Eigenthümer von 
Uszé iſt daher von deſſen Mandatar, dem hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarius Conrad in der Prorokation 
vom 18 d. M. die öffentliche Vorladung des Mi⸗ 
chael v. Tarlo, eines Neffen, und des Nicolaus o. Zar: 
lo, eines Bruders des verſtorrenen Biſchofs v. Tar⸗ 
1, Behufs deren Todeserflärung nachgeſucht wor⸗ 
den. Da nun die Prorokation durch den Umſtand, 
daß ſeit der Unftellung der Klage, d. i ſeit dem 
Jahre 1800 von dem Leben und dem Auſent⸗ 
halte dieſer Perſonen nichts hat ausgemittelt 
werden koͤnnen, . 
begruͤndet ift, fo werden der Michael v. Tarlo, Neffe, 
und der Nikolaus v. Tarlo, Bruder des verſtotbenen 
VBiſchofs Barthoiomens v. Tarlo, und falls dieſel⸗ 
ben nicht mehr am Leben ſein ſollten, deren Erben 
und Erbnehmer hierdurch vorgeladen, ſich inner⸗ 
halb neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf 
den ıiten April 1822 Vormittags 
um 10 Uhr, 
vor dem Deputirten Herrn Ober = Landes = Ger 
richts = Affeffor Roͤſtel im Conferenz⸗ Zimmer des 
hieſigen Ober » Landesgerichts anſtehenden Präjudi⸗ 
cialtermine, entweder perfdntich, oder ſchriftlich, 
oder durch zuläflige Bevollmächtigte, wozu even⸗ 


tualiter die hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien Schmidt, 
Brandt, Raabe und Nitka vorgeiſchlagen werden, 
zu melden und gehörig zu legtimiren. Wenn aber 
in dem gedachten Termine die vorgeladenen Mi⸗ 
chael und Nicolaus v. Tarlo oder ihre etwanige un⸗ 
bekannte Erben ſich nicht melden follten, fo werden 
die Verſchollnen für todt erklärt, der Caſimir und 
Florian b. Tarlo und die Eva o. Tarlo, verwitwete 
Kaſtellanin v. Dembowska, jetzt deren Kinder für 
die alleinigen Erben des verſtorbenen Biſchofs 
Bartholomeus v. Tarlo erachtet, und hiernaͤchſt 
wird dem Departements⸗Rath Ignatz v. Dembowski 
zu Tokar das vom Fiscus erſtrittene Gut Uszé zum 
alleinigen Eigenthum üͤberlaſſen werden. 

Marienwerder den 25. Mai 18217 

Königl. Preuß. Ober „Landesgericht 
von Weſtpreußen. 


Einem hohen Adel und reſp. Publikum gebe ich 
mir die Ehre hierdurch bekannt zu machen, daß in 
dem gewöhnlichen Redouten ⸗ Lokale Breslauer⸗ 
Straße Hotel de Saxe, während dem bevorſte⸗ 
henden Karneval 5 Redouten ſtatt haben werden, 
namlich den 27ſten Januar, den Iten, den Ioten, 
den ı7ten und den igten Februar, und bitte um 
geneigten Zuſpruch. 

8 J. Langner. 


und Elbinger Neun⸗ 


Friſcher geräucherter. Lachs, g 
F. W. Gratz. 


augen ſind zu haben bei 


=] enIenLsrmssy — 

Staͤhr⸗Verkauf zu Frauenhain. 

In der bekannten Achten Stammfchäs F 
ferei zu Frauenhain bei Schweidnitz, 
nimmt der Staͤhr⸗Verkauf im Januar ſei⸗ 
nen Anfang. 


Anzeige. Zucht⸗Stiere, zwei, drei und vier 
jährige, von Achter Schweizer und Oddenbunger Ab 
kunft, ingleichen rein veredelte Zucht⸗Staͤhre und 
Mutterſchaafe find um moͤglichſt billige Preiſe zu 
haben, bei dem Dominio Seesen in Müden E 
ſien Militſchen Kreiſes. j 


